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Große Rahmenjilmng derHeeresnachrichtentruppe
Generalmajor Fellgiebel über die Aufgaben der Nachrichtentruppe

Der Führer bei der Luftwaffe
Besichtigung der neuesten Flugzeuge der Luftwaffe

Berlin, 3. Zuli . Der Führer und Oberste Befehlshaber
besichtigte am Montag in Gegenwart des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Generalfeldmarschall Gbring, die Erprobungsstelle
der Luftwaffe Rechlin.

Der Eeneralluftzeugmeister der Luftwaffe , Generalleutnant
U - et, unterrichtete den Führer über den neuesten Entwicklungs¬
und Erprobungsstand der deutschen Luftwaffentechnik.

Zahlreiche neueste Flugzeuge wurden am Boden vorgeführt
und zeigten anschließend in der Lust Spitzenleistungen an Schnel¬
ligkeit, technischer Leistungsfähigkeit und fliegerischem Schneid
ihrer Besatzungen.

Der Führer gab wiederholt seiner höchste» Bewunderung
oild Anerkennung über den hohen Leistungsstand der deutschen
Flagzeugtechnik und das fliegerische Können der deutschen Luft¬
waffe Ausdruck.

An der Besichtigung nahmen ferner u. a . teil - er Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht , Generaloberst Keitel , der
Staatssekretär der Luftfahrt und Generalinspekteur der Luft¬
waffe, Generaloberst Milch, General der Flakartillerie Rudel,
der Chef der Luftwehr , General der Flieger Stumpfs , - er Chef
des Ausbildungswesens der Luftwaffe , General der Flieger
Kühl , der Chef des Ministeramtes im Reichsluftfahrtministerium,
Generalmajor Bodenschatz , der Chef des Eeneralstabes - er Luft¬
waffe, Oberst Jeschonek, sowie von der Begleitung des Führers
«. a. Reichsleiter Bormann und die persönlichen und militärischen
Adjutanten des Führers.

Besuch des ungarischen Generalstabschefs
A«f Einladung von Generaloberst von Brouchitfch

Berlin , 3 . Juli . Auf Einladung des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generaloberst von Brauchitsch, trifft der Chef des Ge¬
neralstabes der königlich ungarischen Honved, General der In¬
fanterie Werth, am Dienstagabend zu einem mehrtägigen
Besuch in Berlin ein.

Bad Wildlingen, 3. Zuli . Unter Leitung des Inspek¬
teurs der Nachrichtentruppen findet in der Zeit vom 2. Zuli bis
7 . Zuli im Raum von Bad Pyrmont — Paderborn — Siegen —
Bad Kissingen — Sondershausen eine Rahmenübung der Heeres¬
nachrichtenoerbände statt . Diese Hebung ist das bisher größte
Manöver dieser modernen technischen Truppe , das je in einem
modernen Heer stattgefunden hat.

Ihre Bedeutung ist ebenso aus der Stärke der eingesetzten
Nachrichtenverbände , die insgesamt etwa 10 WO Mann betragen,
zu ersehen, wie aus der Tatsache, daß der Inspekteur des Nach¬
richtenwesens , Generalmajor Fellgiebel, diese kriegsmäßig
durchgespielte Uebung selbst leitet.

Die beiden Fronten . Rot und Blau stehen sich in diesen Tagen
in der Stärke von mehreren Armeen gegenüber . Der Zweck der
Uebung ist es, den Nachrichtenapparat zu überprüfen und in ganz
großen Räumen zu erproben.

Die letzte Uebung der deutschen Nachrichtentruppe fand im
Jahre 1937 im Teutoburger Walde statt . Sie galt der Vorberei¬
tung für die großen Wehrmachtsmanöver desselben Jahres . Die
Nachrichtentruppe hat damals glänzend bestanden.

Diesmal handelt es sich darum , die in der deutschen' Wehr¬
macht aufs allermodernste entwickelten technischen Nachrichten¬
mittel zu erproben — die, wie der Spanienkrieg erwiesen hat , die
besten der Welt sind. Aus diesem Grunde sind die Manöver in
so großem Raume angesetzt und deshalb werden sie auch nur bis
hinunter zu den Divisionen durchgsspielt , zumal die Nachrichten-
truppe in den kleineren Verbänden , wie unzählige Proben und
der tägliche Dienst gezeigt haben , hervorragend ausgebildet ist
und Vorzügliches leistet.

Bad Wildungen , 4 . Juli . Am Montagabend gab der Inspek¬
teur der Nachrichtentruppe , Generalmajor Fellgiebel, den
Gästen , die an dem Manöver teilnehmen , einen Empfang im
Fürstenhof , bei dem u. a . auch der Chef der italienischen Genie¬
truppe , EiuIiano, führende Männer von Partei und Behör¬
den aus den zuständigen Gauen , führende Männer der Wehr¬
wissenschaft und der Wehrwirtschaft zugegen waren.

In herzlich gehaltenen Vegrüßungsworten erklärte General
Fellgiebel , daß das Manöver nicht etwa großartige Gefechtsbil¬
der mit viel Soldaten , Knall und Rauch bringen werde , daß
aber trotzdem die Nachrichtentruppe im heutigen Krieg von ganz
besonders hoher Bedeutung sei . Die straffere Führung der Ver¬
bände sei vielmehr im modernen Krieg besonders wichtig. Die
Motorisierung und die Ausbildung der technischen Waffen habe
auch die große Veränderung in der Führung der modernen Wehr¬
macht gebracht und damit auch ein ganz neuartiges und moder¬
nes Nachrichtenwesen gefordert . Ziel der Ausbildung in der
Nachrichtentruppe sei es daher , alle Voraussetzungen für die rest¬
lose Erfüllung der dem Nachrichtenwesen gestellten Aufgaben zu
schaffen . Die gegenwärtige Uebung stelle der Nachrichtentruppe
eine Aufgabe , so groß und ungewöhnlich , wie sie in Wirklichkeit
wahrscheinlich niemals Vorkommen werde . Es komme aber
darauf an , eine Uebung wie im Kriege durchzuspielen.

An seine italienischen Gäste gewandt , gab der Chef der Nach-
richtentruppe der Hoffnung Ausdruck, daß dieses Manöver den
italienischen Gästen Anregungen bieten möge, die für sie von
Wert seien- Mit kameradschaftlichen Worten dankte der Chef
der Genietruppe Eiuliano . Er fand begeisterte Worte der Genug¬
tuung über die ausgezeichnete Zusammenarbeit zwischen der deut¬
schen und italienischen Nachrichtentruppe , die ein Teil der großen
und engen Verbundenheit zwischen den beiden Armeen der
befreundeten Achsenmächte seien.

Immer die gleichen Lngen-LeierVerfammluugsruhe im Juli und August
Anordnung der Reichspropagandaleitung

Berlin , 3 . Juli . Wie im Vorjahr hat — wie die NSK . meldet
— auch in diesem Jahr der Reichspropagandaleiter der NS¬
DAP . für die Monate Juli und August eine allgemeine Ver¬
sammlungsruhe für die Partei , ihre Aemter , Gliederungen und
angeschlossenen Verbände angeordnet . Hierfür unberührt blei¬
ben die Veranstaltungen der Gaufilmstellen der NSDAP . , der
RS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " sowie die Aktion „Alte
Kämpfer sprechen zur HI ."

Vorarbeiten zum Reichsparteitag
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley in Nürnberg

Nürnberg, 3. Juli . Die Organisationsleitung der Reichspartei¬tage, deren Führung in den Händen des Reichsorganisations¬leiters Dr . Ley liegt , begann am Montag offiziell mit den Vor¬
arbeiten für den diesjährigen Reichsparteitag . Aus diesem An¬
laß besuchte Reichsorganisationsleiter Dr . Ley den stellv . Eau-

ckerter Karl Holz . In Begleitung Dr Leys befanden sich der
Stabsleitcr Simon und seine übrigen Mitarbeiter . Dr . Ley
« die freundliche Aufnahme Sodann trugen sich der
Reichsorganisationsleiter und seine Mitarbeiter in das Gästebuch'Des Gailhauses ein . Im Anschluß daran gab Oberbürgermeister
AEel den Mitgliedern der Organisationsleitung im Hotel „Der
Deutsche Hof" ein Essen . Am Abend fand ein kameradschaftliches
Beisammensein statt.

Deutscher Finnland -Besuch beendet
Helsinki , 3. Juli . Nach einem Besuch in der Stadt Kemi traf

ber Generalstabschef des deutschen Heeres , General Halber,«m Sonntag vormittag wieder auf dem Flugplatz in Helsinki ein.
«bends gab der deutsche Gesandte von Blücher zum Abschluß ein
Abendessen. Am Montag trat General Halber von Helsinki den

nach Berlin an . Zur Verabschiedung, die in allerherz-' ichster Weise erfolgte , hatten sich wie bei der Ankunft Armee¬
befehlshaber Oestermann , Eeneralstabschef Oesch, der deutsche Ge-
«andte und die deutschen Militär - und Marineattachss sowie
zahlreiche hohe finnische Offiziere eingefunden . Vom Flugzeugaus richtete General Halber herzlich gehaltene Abschiedstsle-Uannne an den stellv . Verteidigungsminister und AußenministerErkko, General Oestermann und General Oesch. Das Telegramman Erkko hat folgenden Wortlaut : „Ich habe rn Erinnerung an« e unvergeßlichen Tage meines Aufenthalts in Ihrer schönenHeimat das aufrichtige Bedürfnis , meinen tiefgefühlten DankPu alle Freundlichkeiten zum Ausdruck zu bringen . Seien Sie« »erzeugt, daß die vorzüglichen Eindrücke vom soldatischen und
mmeradschastlichen Geist der finnischen Arme«, die ich nach
Deutschland mitnehme , erneut dazu beitragen , di« freundschaft-

auf Tradition aufgebanten Bande zwischen den beider-
Ieiligen Armeen weiterhin zu vertiefen .

"

Der ausgebliebene Wochenendputsch
Berlin , 8 . Juli . Wieder einmal ist eine systematische Hetz«

gegen Deutschland kläglich zusammengebrochen. Seit etwa einer
Woche üverboten sich die Blätter der Westmächte gegenseitig in
Alarmmeldungen und Lügenparolen über einen „Nazip « tsch
i « Danzig ", der am letzten Sonntag stattfinden sollte. Heute
sind diese Hetzprvpheten nun in der unangenehmen Lage, den
jämmerlichen Zusammenbruch der neuestenLügenkampagne irgend¬
wie bemänteln zu müssen . Zwar hat sich in Deutschland niemand
durch diese Provokationen aus der Ruhe bringen lassen , rück¬
schauend aber seien einmal diese „Informationen ans zuverlässig¬
ster Quelle" znsammengestellt.

Am besten inrformicrt war die Londoner und Warschauer
Presse. Hier konnte man sogar den genauen Zeitpunkt dieses
Putsches lesen : Am Sonntag nachmittag punkt 15
Uhr sollte er beginnen. Die Pariser Zeitungen vom
Freitag und Samstag wußten übereinstimmend — und daher
unbedingt sicher —, daß der Führer sich am Sonntag nach Dan¬
zig begeben werde. Aber nicht nur das : Sogar die Dauer seines
Aufenthaltes , der natürlich das Signal für den ominösen Wo¬
chenendputsch darstellen sollte , war ihm von der Nachrichtenagen¬
tur Fournier vorgeschrieben, zwei Tage würde der Führer in
Danzig bleiben . Zu immer erstaunlicheren Tatsachen „verdichte¬
ten "

sich die Gerüchte um Danzig. Die gesamte Reuyorker
Presse berichtete in riesigen Schlagzeilen am Freitag , daß 600 WO
Mann Reserven in Deutschland mobilisiert worden seien und
zum Einmarsch bereitständen . Die „SA .-Flieger -Division" sei
bereits feierlich in Danzig eingerückt. In anderen Zeitungen war
es wieder die — allerdings inzwischen aufgelöste — Legion Con-
dor . So genau kommt es ja auch nicht darauf an , wenn man
Hetzen will . Nach einer Reuter -Meldung vom Samstag konnte
auch schon niemand mehr die Straßen Danzigs passieren, ohne
von SA . - Männern — die den Namen Heimwehr angenommen
hätten — auf das genaueste kontrolliert zu werden . Daß die
„Times " im Wettstreit der Propheten nicht fehlen darf , nimmt
uns nicht wunder . Am Samstag berichtete sie z. B ., daß di«
Lage in Danzig sich immer mehr zugespitzt hätte . Vorbereitungen
eines unmißverständlich militärischen Charakters würden getrof¬
fen und Kriegsmaterial komme ständig von Deutschland nach
Danzig.

Es lohnt sich kaum , auf diese erneute Hetze einzugehen, wenn
nicht die bedauerliche Tatsache festzustellen wäre , daß nicht nur
gewisse Auslandsjournalisten , deren Treiben längst bekannt ist,
sondern auch verantwortliche Staatsmänner sich
an der Panikmache beteiligten . Erinnert sei nur an die englische
Redeinslation und an die Ausführungen des französische«
Ministerpräsidenten, die ebenfalls den Eindruck er¬

weckten, als stände eine Weltkatastrophe um Danzig unmittelbar
bevor.

Nachdem dieser „Putsch" nun nicht stattgefunden hat , redet
man sich in London und Paris mit dem nicht gerade mehr neue«
Trick heraus , der Führer sei von den Drohungen und der Ent¬
schlossenheit der Demokratien zurückgewichen . „Hitler hat tat¬
sächlich während des Wochenendes einen Putsch in Danzig ge¬
plant, " schreibt z . B . der „Sunday Dispatch "

, „seine Absichten
find aber am Freitag abend in London bekannt geworden"

. Das
genügte natürlich , damit Berlin den Plan fallen ließ. Auch die
„ruhige und würdevolle Haltung der polnischen Regierung " wird
gerühmt , lieber die Aeußerungen polnischen Größen¬
wahns sieht man in London natürlich hinweg . Es ist die
gleiche Melodie , wie wir sie im Mai vorigen Jahres hörten , al»
Deutschland ja ebenfalls vor dem Druck der Westmächte kapitu-lieren mußte ! Verzeichnet sei noch eine erstaunte Frage der
„Times " am Montag . Man wisse nicht, io fragt das Blatt ganz
unschuldig, warum die Gerüchte am Wochenende in die Welt
gesetzt worden seien. Möglicherweise habe Deutschland gehofft,in England und Frankreich den Boden zu sondieren. Da Hab,wir es : Die ganze Lügenkampagne geht von uns aus!

Paris und London
hetzen unentwegt weiter

Paris , 3. Juli . Die Blätter führen unter stärkstem Lärm ihre
Alarmkampagne weiter . Die Danzig - Frage, die meist aus
polnischen Blättern oder Warschauer bezw . Londoner Giftküchen
stammenden Lügenmeldungen und der französische Ministerrat,
daneben die Moskauer Dreierpakt -Verhandlungen und die neue
Einkreisungsredeflut englischer Politiker werden von der Pariser
Presse weidlich ausgeschlachtet und zu einem wirren Kriegsstim¬
mungsbild zusammenkomponiert . Allerdings haben die Mel¬
dungen aus Amerika von der Niederlage Roosevelts im Reprä¬
sentantenhaus wie eine kalte Dusche gewirkt. Von dem nicht ge¬
linden Schlag versuchte sich die Presse durch optimistsche Zukunfts¬
ausfichten zu befreien , indem sie erklärt , daß die Abstimmung im
amerikanschen Parlament nur „provisorischen Wert " habe und
daß Roosevelt und Staatssekretär Hüll sich noch nicht geschlagen
bekennen würden . Das Leitmotiv ist der immer wicderkehrende
Satz des amtlichen Communiquss über den französischen Minister¬
rat , „die allgemeine Lage bleibe sehr ern st" .

Frankreich erlebte am Sonntag eine wahre Inflation von
Reden „hochpolitischen " Charakters . Sie befaßten sich alle mit
der außenpolitischen Lage , waren aber durchweg für die innen¬
politische Stimmungsmache bestimmt. Je nach Temperament un¬
politischer Färbung sagte man den „Aggressoren" den schärsite»
Kampf an und lobte Frankreich als die „Hochburg des Friedens
und der Gerechtigkeit" . Eine Ansprache des Kriegsmarine-
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Ministers Campinchl in Annecy HE sich durch ihre scharfmache¬
rische Tendenz hervor.

London , 3 . Juli . Genau wie dis französische Presse, so stehen
auch die englischen Blätter im Zeichen wilder Gerüchte.
Die meisten Zeitungen haben als Kernpunkt ihrer üblen .Sen¬

sationsmache nur ein Thema : Danzig. Schon in den Ueber-

schriften wird berichtet, daß Frankreich noch einmal die Achsen¬
mächte „gewarnt " habe und sich die englische Regierung in Be¬

reitschaft halten würde . Um die Polen erneut aufzustachsln,
unterstrich man immer wieder , ein einheitliche Regie von höherer
Stelle ist hier unverkennbar , die englische „Garantie " gegenüber
Polen , von der man bei einer „Aggression" Deutschlands Ge¬

brauch machen werde. Das Bestreben aller,Blätter , das ganz ein¬

deutig zum Ausdruck kommt, ist, einerseits Deutschland einzu-
fchüchtern und andererseits Polen aufzuhetzen . Man scheut sich
dabei nicht, die böswilligsten und gemeinsten Verleumdungen in
die Welt zu setzen.

Um die neuen Vorschläge für Moskau
London, 3 . Juli . Die Londoner Blätter berichten über den im

Foreign Office eingegangenen Bericht des britischen Botschafters
in Moskau . Der Bericht bezieht sich auf die Besprechungen, die
der britische und der französische Botschafter in Moskau niit
Molotow gehabt hätten . Hierzu stellt der Moskauer Korrespon¬
dent der „Times " fest , dag in dem sowjetrussischen Kommentar
über die Samstag -Besprechungen von neuen britisch-französischen
Vorschlägen die Rede sei und dag im Gegensatz zu sonst das Wort
neu nicht in Anführungszeichen gesetzt sei. Das sei ein günstiges
Zeichens Ein weiteres , wenn auch schwaches Vorzeichen sei darin
zu erblicken , dag die letzte Rede von Lord Halifax von der sow¬
jetischen Presse an hervorragender Stelle und in großer Ausführ¬
lichkeit veröffentlicht wurde . Es sei jedoch unmöglich, mit Sicher¬
heit den baldigen Abschluß eines Paktes vorauszusagen.

Ehamberlain wartet aus Moskaus Antwort
London, 3 Juli Ueber die Verhandlungen mit Moskau er¬

klärte Ehamberlain am Montag im Unterhaus , daß eine neue
Unterredung mit Molotow am Samstag stattgesunden habe.
Die britische Regierung erwarte jetzt die Antwort der
Sowjetregierung, und er halte es daher nicht für rat¬
sam , weitere Erklärungen abzugeben.

Moskau , 3 . Juli . Die Botschafter Englands und Frankreichs
sowie Herr Strang wurden auf Montag Nachmittag wieder zu
Molotow bestellt. Man nimmt an , daß Molotow ihnen die Ant¬
wort der Sowjetregierung auf die letzten am 1 . Juli überreichten
englisch -französischen Vorschläge aushändigen wird.

Reuter schweigt sich über Moskaus Antwort aus
London, 3. Juli . Zu der heutigen Unterredung zwischen Molo¬

tow und den Vertretern Englands und Frankreichs berichtet
Reuter aus Moskau , daß Molotow die Sowjetantwort zu den
jüngsten englisch -französischen Vorschlägen überreicht habe , über
deren Inhalt jedoch „ nichts Näheres" bekannt sei . Man
rechne damit , daß diese Aussprache „ nöch nicht die letzte
gewesen" sei.

»

Ehamberlain sprach für den Hausgebrauch
Die Veranstaltung im Hyde-Park im Rahmen des Tages

„Dienst am Vaterland " stand ganz im Zeichen der Kriegspsychose
and diente der Anwerbung neuer Freiwilliger für den „National
Service "

. Ministerpräsident Ehamberlain hatte auf sein
Wochenende in den Fischwassern Schottlands verzichtet und
„fischte" dafür bei der Kundgebung im Hyde-Park . Zunächst ver¬
las er eine Botschaft des Königs an die Freiwilligen , in der
dieser seinen Untertanen für ihren Dienst dankt . Der Minister¬
präsident erklärte anschließend, er habe der Botschaft nur wenig
hinzuzufllgen. Dem war so, denn er erging sich nur in seinen ge¬
nügsam bekannten Redewendungen.

Kabinettserweiterung in London?
Kriegshetzer Churchill und Eden sollen ins Kabinett
London, 3 . Juli . Ministerpräsident Ehamberlain begab

sich am Montag überraschenderweise in den Buckingham-Palast,
wo er mit König Georg eine einstündige Unterredung hatte.

In gewissen Londoner Kreisen bringt man Chamberlains Be¬
such beim König in Zusammenhang mit den immer lauter wer¬
denden Gerüchten über eine Erweiterung des Kabi¬
netts, wobei man vor allem an Churchill und Eden denkt.
Verschiedene Londoner Zeitungen drängen bereits seit Tagen
auf die Berufung Edens und Churchills ins Kabinett , und es
ist beachtlich , daß jetzt auch die beiden führenden Provinzblätter
„Manchester Guardian " und „Jorkshire Post" in die gleiche
Kerbe hauen . Beide Blätter betonen , daß das der Regierung
„nur Gutes tun könne "

. Ehamberlain würde , so schreibt „Man¬
chester Guardian "

, nicht nur die Wirksamkeit der augenblicklichen
Regierung durch eine solche Maßnahme heben, sondern auch
gleichzeitig das Vertrauen erhöhen, denn sowohl Churchill wie
Eden hätten „nur einen Fehler begangen"

, daß sie sich nämlich
bereits vor Monaten für eine Politik (Kriegspolitik — die
Schrift !.) eingesetzt hätten , die die Regierung erst später ange¬
nommen habe.

Derlragbrüchiges England
Der König von deinen protestiert

Kairo , 3 . Juli . Das ägyptische Blatt „Ahram " veröffentlicht
eine Zuschrift des Außenministers des Jemen , Mohammed
Raghib , in der es heißt , daß der englische Rundfunk fortfahre,
im Zusammenhang mit den Angriffen des britischen Militärs
gegen das Städtchen Shabwa und das umliegende Ge¬
biet — also gegen einen ausgesprochenen Jemenbesitz bezw . ein
arabisches Gebiet — entsprechende Meldungen zu verbreiten . Er,
der Außenminister , füge daher zur Veröffentlichung und zur
Klarstellung eine Abschrift der Protestnote bei , die der
König von Jemen an den König von England gerichtet habe und
aus der eindeutig hervorgehe , daß Shabwa und das umliegende
Gebiet seit Menschengedenken vom Jemengebiet niemals ab¬
getrennt gewesen und selbst in der Türkenzeit unberührt geblie¬
ben sei . Schon vor tausend Jahren habe dort der König von
Jemen Befestigungen errichtet und auch der jetzige Herrscher von
Jemen sei dort geboren . In der Protestnote heißt es dann : „Auf
Grund des Artikels 3 des Abkommens zwischen England und
dem Jemen ist kein Vertragspartner berechtigt, Grenzverände¬
rungen zwischen Aden und dem Jemen -Gebiet ohne vorherige

Abmachung und Uebereinkunft beider Partner vorzunehmen . Der
Status quo muß wie beim Vertragsabschluß aufechterhalten wer¬
den. Seit dem Vertragsabschluß sind sechs Jahre verlausen . Nun
erfolgt plötzlich ein Angriff auf unser Gebiet und unsere natür¬
lichen Rechte. Ich hoffe", so heißt es in der Protenstnote des
Königs von Jemen , „daß Eure Majestät den Fall prüft und An¬
weisung gibt , damit unsere Rechts respektiert werden .

"

kV

Frankreich bricht Syrien -Vertrag
Syrien soll aufgeteilt werden

Damaskus , 3 . Juli . Der zur Zeit in Damaskus weilende fran¬
zösische Kommissar des Libanon -Distrikts , Puaux , übergab am
Sonntag der Presse eine Erklärung , die die seit langem erwarte-
sten neuen Maßnahmen Frankreichs in Syrien
ankündigt . Diese Maßnahmen fielen auf eine weitgehende „De¬
zentralisierung "

, d . h . Aufteilung Syriens und dessen Umwand¬
lung in einen „föderalistischen Staat "

. So soll das Alauiten-
gebiet Djebel Drus weitgehende „Autonomie " erhalten , während
in der syrischen Petroleum -Provinz Al Jazireh der Vertreter
des französischen Kommissars den Sonderauftrag erhalten soll,
unter den einzelnen Gruppen des Landes einen „Ausgleich" her¬
beizuführen . Diese neuen Maßnahmen der französischen Verwal¬
tung laufen dem franzzösisch -syrischen Vertrag vom Jahre 1936
zuwider. Bisher hat sich die Bevölkerung ruhig verhalten.

Es verlautet , daß der französische Kommissar der derzeitigen
Negierung , die bekanntlich vor über Monatsfrist demissionierte,
aber die Regierungsegschäfte weiterfllhrt , bis zum Dienstag eine
letzte Frist gelassen hat , um darüber zu entscheiden , ob sie sich
„zurückziehen " oder zur Durchführung des neuen Programms am
Ruder bleiben will . Allgemein wird die vollständige Demission
der Regierung erwartet.

Arabischer Protest in London
Macdonald dementierte die Wahrheit

London, 3 . Juli . Der Präsident des Palästina -Arabischen Ko¬
mitees in Kairo , Mohamed Ali Taher , gibt in einem nach
London gerichteten Telegramm dem Erstaunen der Oesfentlich-
keit aller orientalischen Länder darüber Ausdruck, daß der bri¬
tische Kolonialminister Macdonald es gewagt hat , vor dem
Unterhaus die von den Engländern seit bereits dreieinhalb
Jahren verübten Greuel und Gewalttaten einfach abzustreiten.
Wenn diese Greuel so schändlich seien, heißt es in dem Tele¬
gramm , daß man sie nicht zugeben könne , warum gebe man
dann der britischen Armee in Palästina nicht den Befehl , sofort
damit aufzuhören ? Macdonalds Dementi könne bei niemand
Glauben erwecken , denn er bringe nicht den geringsten Beweis
für seine Behauptung , und gleichzeitig würden immer neue
Greuel bestätigt . Im Namen der Tausende von Opfern und im
Namen der zerstörten Städte und Dörfer fordere das Palästina-
Arabische Komitee den Minister auf , einen Ausschuß zur Unter¬
suchung der britischen Greueltaten einzusetzen.

London , 3 . Juli . In Jerusalem wurden die bisherigen offi¬
ziellen Verlustziffern dieses Jahres bekanntgegeben . Danach sind
im ersten Halbjahr 1939 insgesamt 613 Personen getö¬
tet und 70V verletzt worden. In der Hauptsache handle
es sich dabei , wie es in der Reuter -Meldung aus Jerusalem
lakonisch heißt , um Araber . Von britischen Soldaten und Poli¬
zeibeamten sind 25 in Gefechten getötet und 59 verletzt worden,
während bei „Straßenunfällen " 20 britische Soldaten getötet
und acht verletzt wurden.

Sieben Vombenexplosionen an einem Tag
London , 3 . Juli . Am Sonntag morgen ereigneten sich wieder

einmal sowohl in London als auch in Provinzstädten Bomben¬
explosionen, die der Tätigkeit der Iren zugeschrieben werden.
In nicht weniger als sieben Fällen explodierten die Bomben
diesmal in Eisenbahnstationen in London , Leicester, Birming¬
ham , Derby , Stafford , Nottingham sowie Coventry . An den Sta¬
tionsgebäuden wurde beträchtlicher Schaden angerichtet , ebenso
sind mehrere Personen verletzt und ins Krankenhaus übergeführt
worden . In fünf der sieben Explostonsfäell ereigneten sich die
Explosionen in Eepäckausbewahrungsräumen der Bahnhöfe, was
darauf hinzudeuten scheine, daß Zeitbomben in Koffern ,^ ur
Aufbewahrung " abgegeben n»)rüen sind . Detektive haben sofort
)ie Suche nach den Tätern ausgenommen , bis jetzt jedoch ohne
Ergebnis.

Neuer Ausgabenrekord Roosevells
Rüstungsmilliarden werden an den Arbeitslosen eingespart

Washington , 3 . Juli . Nachdem am vergangenen Samstag
schon das neue Haushaltsjahr begonnen hatte , wurde am Mon«

rag vom Kongreß der Haushaltsplan für 1939/40 endlich geneh¬
migt . In bewährter Roosevelt-Tradition stellt er einen neue«
Ausgabenrekord dar , indem er über die ungeheure Summe von
13,1 Milliarden Dollar lautet . Das sind 1,75 Milliarden mehr
als im vergangenen Jahr.

Die direkten Rüstungsausgaben sind mit 1,78 Milliarden
eingesetzt . Während hier überall wesentliche Ausgabenerhöhun¬
gen festzustellen sind , wurde der Betrag für Nothilfeausgaben
mit 1,7 Milliarden gegenüber dem Vorjahr vermindert . Da die
Arbeitslosenzahl unvermindert hoch ist und die Industrie und
die Landwirtschaft weiterhin dahinsiechen, ist also mit vermehr¬
tem Elend der notleidenden Millionenmassen in USA . z« rech¬
nen , während die Kriegsindustriellen aus Staatsgeldern riesig
vermehrte Gewinne eknstecken.

Japans Forderungen
„Keine Unterstützung Tfchiangkaischeks und vollkommenes

Verständnis für Tientsin"
Tokio, 3 . Juli . (Ostostendienst des DNB.) Das Kriegsmini¬

sterium gab am Montag die Haltung der japanischen Armee zu
den bevorstehenden englisch -japanischen Verhandlungen bekannt.
Die japanische Stellungnahme gipfelt in der Forde¬
rung , daß England freiwillig jede Unterstützung Tschiangkai-
fcheks einstellen müsse, weil andernfalls alle Besprechungen
zwecklos wären . London müsse seine Haltung an die gegenwär¬
tige Lage soweit anpassen, daß es die Gründe für die Entwick¬
lung in Tientsin vollkommen verstehe. Hierin kieqe der Schwer¬
punkt in der kommenden Aussprache.

Holland will keine „Garantie"
Den Haag , 3 . Juli . Im Zusammenhang mit den Moskauer

Verhandlungen zwischen den Vertretern der Regierung von
Frankreich , England und Sowjetrußland hat die Niederländer
Regierung durch ihre Gesandte« in London und Paris nochmals
de« traditionellen niederländischen Neutralitätsstandspnnkt
dargelegt und darauf verwiesen , daß Holland außerhalb der
augenblicklich bestehenden Gegensätze bleiben wolle.

15000 Gemeinde» werden aufgehoben
Berlin , 3 . Juli . Die außerordentliche Bedeutung der vsm

Reichsinnenminister eingeleiteten und jetzt in Vorbereitung be¬
findlichen Maßnahmen zur Hebung der Verwaltungs¬
kraft kreisangehöriger Gemeinden, also der länd¬
lichen Gemeindeverwaltung , geht aus einer Mitteilung de»
Sachbearbeiters im Innenministerium , Ministerialdirigent
Schattenfroh , im „Reichsverwaltungsblatt " hervor , wonach vor¬
aussichtlich mindestens 15 000 deutsche Gemeinden im Rahme»
dieser Aktion wegen Unzulänglichkeit ihrer Größe und Lei¬
stungsfähigkeit aufgehoben werden . Diese Zahl wird trotz der
Einschränkungen erreicht, die sich der Erlaß auferlegt . Seit
Jahrzehnten werde von einsichtigen Verwaltungsbeamten mch
Kommunalpolitikern beklagt , daß in Deutschland vielz»
viele und viel zu kleine Gemeinden bestehen, tüe
zu wenig leistungsfähig sind , oft geradezu größere Lösung be¬
einträchtigen und die Eesamtverwaltung ungemein belaste ».
Minister Frick habe diesem Problem persönlich seine besondere
Aufmerksamkeit und Förderung zugewendet . Der Referent Mil¬
dert die sorgfältige Vorbereitung , die die jetzt eingeleitete Ak¬
tion in den vergangenen Jahren durch Vereisungen , Besprechn».
gen und Versuchsplanungen erfahren hat . Keinem Zweiftt
konnte es unterliegen , daß die sogenannten Zwerggemei »-
den zu beseitigen sind, von denen es im Altreich mehr
als 4000 mit weniger als 100 Einwohnern gebe. Das Schwer¬
gewicht liege aber bei dem viel zu breiteren Settor der Ge¬
meinden bis zu 500 Einwohnern , auf die im Altreich weit mehr
als die Hälfte aller Gemeinden entfällt . Zur Erreichung diese»
Zieles sei hier ein tieferer Eingriff notwendig . Auch bei d«
Umbildung bleibe der Grundsatz der Verbundenheit der <K» »
wohner mit der Gemeinde maßgebend.

Ausführlich beschäftigt sich der Referent dann mit der viBs
fach erhobenen Frage , warum der Zugriff nicht weiter bemeAeM
und eine einheitliche Organisation der Gemeindeverwaltung a»
geordnet wurde . Er weist darauf hin , daß die Aufhebung vo»
mehr als 15 000 Gemeinden ein außerordentlich schwerer A«
griff in die Verwaltungsorganisation sei . Für eine wettergldf
hende grundstürzende Umbildung der gesamten Gemeinde« - »!
nisation fehle es noch an Voraussetzungen , namentlich in pe»
sonalpolitischer Hinsicht . Mit dem Vollzug des Erlasses würde»
aber weitergehende Lösungen angebahnt . Aus der Anstellung
und Ausbildung von Hilfskräften für die ehrenamtlichen BÄU
germeister werde eine ländliche Beamtenschaft entstehen, iü«
dann als Reservoir für einen fachlich und zahlenmäßig höhe« »
Bedarf dienen könne , wenn wirklich die Entscheidung nach de»
Seite eines weiteren Ausbaues der öffentlichen Vsrwaktmq
auf dem Lande fallen sollte. Der Referent teilt mit , daß dd
Pläne einzelner Regierungsbezirke und Länder bereits so«,
liegen . Trotz aller voraussehbaren Unterschiedlichkeit könne da»
Ergebnis der Planungen begrüßt werden .

^

Kleine RachrWev aus Mer Wett
Der ägyptische Außenminister besucht Belgrad . Das Bel¬

grader Blatt „Politika " meldet, daß der ägyptische Außen¬
minister Jahya Pascha auf seiner Balkanrundreise am kom¬
menden Freitag in Belgrad zu einem dreitägigen Besuch
eintresfen wird . Von Belgrad wird Jahya Pascha nach
Athen Weiterreisen.

„Garantie " aber kein Geld. Der frühere Präsident der
Bank von Polen , Oberst Kor , der längere Zeit in London
weilte, um die Gewährung einer Anleihe für Polen nach¬
zusuchen, ist jetzt wieder nach Warschau zurückgekehrt, ' die
amtliche Verlautbarung besagt, „um der Regierung über
den bisherigen Verlauf der Verhandlungen Bericht zu er¬
statten"

, die also bis jetzt zu keinem positiven Ergebnis für
Polen geführt haben.

Note Umsturzvorbereitungen in Chile . In der chileni¬
schen Öffentlichkeit hat ein angebliches vertrauliches Rund¬
schreiben , das vom Organisationsamt der Sozialdemokrati¬
schen Partei herausgegeben wurde und jetzt bekannt gewo»
den ist, berechtigtes Aufsehen erregt . Das Rundschreiben
enthält eine genaue Begründung und Anweisung für di«
Vorbereitung eines marxistischen Umsturzes.

Ein Riesenmeieor. Ueber dem Staat Oregon (USA-jj
ging Sonntagabend ein großer Meteor nieder , der mit ei¬
nem solchen Knall explodierte, daß die Explosion in Port»
land und in einem Umkreis von 60 Kilometer gehört wer¬
den konnte. Die Explosion war von einer erdbebeartige«
Erschütterung begleitet , die zahlreiche Gebäude beschädigte
und Tausende von Personen aus dem Schlaf weckte . Dem
ersten Knall folgten mehrere kleine Explosionen. Zahlrei¬
che Augenzeugen beschrieben das Phänomen als eine Feuer¬
kugel «on der Größe de^ Mondes.

Ausbildungsreisen der Kriegsmarine . Der schwer^
Kreuzer „Admiral Hipper" ist am Montag zu einer Aus¬
landsausbildung ausgelaufen , die ihn nach dem schwedi¬
schen Hafen Hernösand und nach der estländischen HauM
stadt Reval führen wird . Die U-Boot -Flottille Lohs
auf einer Ausbildungsfahrt dem schwedischen Hafen Hel¬
singborg vom 10 . bis 14. Juli inoffiziell einen Besuch ad-
statten.

15 Jahre Ortsgruppe Leverkusen. Die Ortsgruppe Lever¬
kusen der NSDAP , beging die Feier ihres 15jährigen Be¬
stehens. Diese Ortsgruppe darf als die Keimzelle der na¬
tionalsozialistischen Bewegung im Westen des Reiches mr-
gesehen werden . Reichsorganisationsleiter Dr . Ley . der sei¬
nerzeit als Erster die Ortsgruppe Levekrusen leitete , spram
auf dem Herbert -Norkus-Platz zu seinen alten Kampfge¬
fährten und den vielen Kundgebungsteilnehmern.

Thaler ertrunken . Aus Santa Catharina in Südbrafilien
kommt die Nachricht , daß der frühere österreichische Mini¬
ster Thaler in einem Fluß in der Nähe von Cruzerrg- d"
Sul ertrunken ist.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 4 . Juli 1939.

Amtliches . Ernannt wurden die SchreiLgehilfin Eme n-
vs « r beim Staatsrent -amt H i rsau zur Kanzleiajsisten-

der Kanzleiangestellte Keller beim Forstamt Hof-
^jet t zum Berwaltungsassistenten.

DieMaul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in
derGemeinde K o r n we siche im , Kreis Ludwigsburg.

Verleihung von Treudienst -Ehrenzeichen an Erzieher.

Am Freitagweilte Schulrat Keck - Neuenbürg in Nagold,
! ,E M Erziehern für 49jährige Dienstzeit das goldene
- lZ für 25jährige Dienstzeit das silberne Treudienst-

chrenzeichen zu überreichen . Das goldene Ehrenzeichen
estÄteir Rektor F e u ch t - Miensteig , die Oberlehrer
zynisch le r -Wildberg , R ö m e r -Ebhausen , Schwarz-
Altensteig . Das silberne Ehrenzeichen wurde ausgehän-

s diat an Rektor B a ch l i n ger - Nagold , die Oberlehrer

Aalm b a ch -Altensteig , R e u s ch-Eültlingen , Mährle-
6iih, die Hauptlehrer Löckle - Altensteig , Lutz - Beuren,
Uemminge r - Ebhausen , Kemps , Kläger , P . Möß,
Aeiisr und Wolf in Nagold , sowie an Hauptlehrer
a D. O . Aiötz - Nagold . Wir gratulieren!

DasWildseemoor Naturschutzgebiet. Zu einer Meeres-
Phe von 909 m , fast auf dem Rücken des Nordschwarz-

^ MAs, zwischen Murg - und Enztal , ist eine der ursprüng¬
lichsten Gebirgslandschaften in Deutschland nun gesetzlich
vm jedem Eingriff gesichert worden . „N atur s ch u tz -

gebiet Wild s eemoor b ei Wi ldbad - K alten-
bronil " heißt der amtliche Schutztitel dieses 181 Hektar
MiMnden Areals , dessen Tundrencharakter aufsällt.
Wildsee und Hornsee heißen die zwei Hochmoorseen
Mich des 989 Meter hohen Hohlohs , die vom Schwarzwald-
HHenwez berührt werden . Baden und Württemberg haben
sich zu gemeinsamer Arbeit in der Erhaltung dieser eigen¬
artigen Hochlandschaft zusammengefunden . Der Kreis
Lalw und der badische Landkreis Rastatt sind betei¬
ligt, und zwar Württemberg etwa mit drei Fünfteln des
Gebietes . Das Schutzgebiet ist eine Art Seenplatte , denn
achr den beiden Hauptseen , die eiszeitlicher Herkunft sind,
sind dort oben noch 18 weitere kleine Seen. Die
Landschaft ist durch geschlossene Bestände der Legforche be¬
stimmt . Ferner kommen Fichte, Weißtanne , Kiefer , Spirke,
Suche und Birke vor . Das Gebiet senkt sich ganz leicht nach
Osten und entwässert dorthin zins Einzugsgebiet der Enz.
Die Entwicklung des Hochmoors geht bis auf die ausgehende
Äszeit zurück ; die Hauptmasse des Torfes durfte in den vier
Jahrtausenden vor der Zeitwende entstanden sein . Das
Vegetationsbild ist durchaus subarktisch mit Moos - uud
Zweigst rauchgesellschaften . Die Seenbildung selbst kehrt in
dieser Größe auf keinem deutschen Hochmoor wieder . Der
Schatzwert des Wildseemoores liegt in seiner landschaftlichen
und botanischen Eigenart.

— Anordnung des Reichsfinanzministers . Der Reichss .uanz-
minister hat für seinen Bereich angeordnet , daß Mahnzettel zur
Antreibung von Geldbeträgen im verschlossenen Briefumschlag
zur Post zu geben sind . Der Einzelhandelspressedienst knüpft
daran die Bemerkung, daß dieser Grundsatz auch für den son-
Pgen Mahnverkehr gelten sollte . Mahnungen sollten allgemein
mir so verschickt werden , daß ihr Inhalt ohne Beschädigung des
Briefoerschluffesnicht eingesehen werden kann.

Nagold , 3 . Juli . (Unfälle .) Am Samstagnachmittag
wurde in der Emminger Straße die Fra u des Gustav
Honig von hier von einem Motorrad angefahren.
Sie mußte mit einem schweren Schädelbruch ins
Krankenhaus eingeliefert werden . — Abends ist der in
Ilnterjetiingen wohnhafte Ernst Harr auf der Reichs¬
straße —Spttalwald , als er sich auf dem Heim¬
weg von seiner Arbeitsstätte Böblingen befand , von einem
aus Hessen - Nassau stammenden Kraftwagen von hinten
an gefahren und zu Boden gelschleudert worden . Mit
gebrochenem Fuß mußte er ins Herrenberger Kreis¬
krankenhaus eingeliefert werden.

Tumlingen , 3 . Juli . Die Oberklasse, die feit dem Schul-
Mlsbrand in Hörschweiler im oberen Saal des hiesigen
Schulhnuses untergebracht war , hat am ersten Tag nach der
Heuvakanz den Saal des Gemeindehauses in Hörschweiler
bezogen . Bis zur Erstellung eines neuen Schulhauses dient
«rs neue Gemeindehaus in Hörschweiler als Schulhaus.

Böblingen, 3 . Juli . (Richtfest .) Die Kreisbaugenos-
jenschast Böblingen , die mit insgesamt 54 Häusern die gro¬
ße Eigenheimsiedlung Krummenlanden erstellt , konnte jetzt
>ur 34 im Rohbau fertige Gebäude das Richtfest begehen.

Stuttgart . 3 . Juli . (Schülerauto verunglückt .)
Am Hegelplatz kam es am Freitag zu einem Zusammenstoß
Zwischen einem Straßenbahnzug und einem Personenkraft¬
wagen , in dem sich fünf 16—18 Jahre alte Schüler und
Schülerinnen befanden . Sie alle trugen mehr oder wenige,
schwere Verletzungen davon , mit denen sie in ein Kran¬
kenhaus verbracht werden mußten.

Spielzeit - Ende am Staatstheater. Die
Wurtt . Staatstheater schließen die zweite Spielzeit unter

von Generalintendant Gustav Deharde am 9. Juli
E » Me beiden letzten Premieren finden am 6 . Juli statt:
Me Erstaufführung des Lustspiels „Ich liebe Dich" von
xoman Niewiarowicz und die Oper „Zar und Zimmer
mann von Albert Lortzing.
P ^ ilbronnf 3 . Juli . (Rose« je st .) Dem Heilbronne,
-noienfest schien der gleiche „feuchte" Auftakt wie im vor-
gangenen Jahre beschieden zu sein. Aber schließlich ließ sich
v rus doch zu einer über Erwarten freundlichen Miene

wegen . Der „Rosenball " im Stadtgarten nahm einen
§ i^ "^ ? rlauf . Die Festkönigin fuhr am Sonntag mit
Afch ^ ^ olge in neun prächtig geschmückten Wagen , be-
» euer von Reiter - und Kindergruppen - durch die Straßen
dan« ^ bken Stadt . Im Anschluß hielt die Rosenköniain
k>i«us ^ iMg jm Stadtgarten , wo sich bei zahlreichen

u. ^ "E ^ "" 9en fröhliches Gartenkonzert
Semen festlichen Ausklang nahm das RostfestMt einem Konzert- und Tanzabend.

Gebietsfiihrer Gundermann in Nagold
Nach Wochen unermüdlichen und rastlosen Einsatzes begann

am Samstag, den 1 . Juli , das Bann - und Untergausport¬
treffen . Wenn auch in den frühen Morgenstunden der Regen
noch in Strömen vom Himmel herabkam , so hellte es sich doch
gegen Mittag auf.

Eine große Anzahl Wettkämpfer fand sich bereits gegen
12 Uhr zu den Einzel - und Mannschafts -Ausjcheidungskämpfen
im Quartieramt ein . Alles war vorbereitet und so erfolgte die
Quartierverteilung reibungslos . Um 2 Uhr bereits konnte
Hauptgefolgschaftsführer Kau pp , unter dessen Leitung das
ganze Bannsporttreffen stand , mit den Vorbereitungen für die
Ausscheidungskämpfe beginnen . Der Sportplatz an der Calwer-
Stratze war unter tatkräftiger Mitwirkung der Stadt Nagold in
ein farbenprächtiges Bild verwandelt worden . Eine tadellos
funktionierende Lautsprecheranlage , vom Pi .-Sturmbann IV/172
Calw aufgestellt , bot die Möglichkeit, die Anordnungen und Kom¬
mandos über den ganzen Platz einwandfrei hören zu können.
Um ^/ -4 Uhr konnte der Bannsührer die feierliche Verpflichtung
der Wettkämpfer und Wettkämpferinnen vornehmen , und nun
begann ein lebhaftes Schaffen und Kämpfen um die besten Lei¬
stungen zwischen den Siegern aus den Reichssportwettkämpfen
der einzelnen Einheiten . Trotz des durch den Regen aufgeweich¬
ten Bodens waren die Leistungen sehr beachtlich und zeigten
deutlich den Fortschritt in der sportlichen Ausbildung.

Der Samstagabend vereinigte die Wettkämpfer mit der
Bevölkerung Nagolds zu einem frohen Abend , der unter dem
Motto „HI . spielt und singt" stand . Hier wurden in
bunter Reihenfolge Soldatenlieder , Marschlieder der Hitler¬
jugend und Feierlieder zum Vortrag gebracht.

Der S onntag, der Hauptkampftag , begann für die Wet t-
kämpfer bereits um 5 Uhr . Um 7 Uhr trafen weitere Mann¬
schaften aus dem Bannbereich ein , die sich ebenfalls unter die
schon vorhandenen Wettkämpfer mischten, um ihrerseits noch um
die Entscheidungen um die einzelnen Bannmeisterschaften zu
kämpfen . Trotz des vom Himmel herabströmenden Regens war
eine allgemeine Aktivität und Kampfessrende in den Gesichtern
der Jungen und Mädel zu lesen. Jeder gab sein Bestes und ver¬
suchte , seiner Mannschaft und damit seiner Einheit den ersten
Platz zu verschaffen . Es hat sich dabei die Tatsache erhärtet , daß
diese Sporttreffen der Hitlerjugend nicht mehr nur sportlichen
Charakter tragen/sondern der Ausdruck einer Lebenshaltung und
eines politischen Willens sind . Das kam auch in den Schlußdar¬
bietungen am Nachmittag zum Ausdruck. In weitem Rund
waren die Einheiten der Hitlerjugend und des BdM . um die
Kampfbahn angetreten . Vor der Tribüne hatte der Fanfaren-
und Spielmannszug Aufstellung genommen . Um 2 Uhr kündete
ein Fanfarenruf die Ankunft des Führers der schwäbischen HI .,
Gebietsfiihrer Sundermann, in dessen Begleitung sich die
Obergauführerin Maria Schönberger 'befand , an . Bann¬
führer Riedt konnte dem Gebietsführer 3229 Jungen und
Mädel zum Sportwetttampf angetreten melden . Ein tausend¬
stimmiges „Heil Hitler " schallte dem Gruß des Gebietsführers
entgegen.

Und nun begannen schlagartig die Sondervorführun-
gen. Nach wundervollen Rhythmen der Musik läuft die Nagol¬
der Hitlerjugend in das Spielfeld und zeigt eine glänzende Lauf¬
schule . Leicht und flüssig laufen die braungebrannten jungen
Gestalten über den Rasen . Kaum ist dies beendet , laufen schon
die Mädel um die Entscheidung im 100 in- Lauf . Ihnen folgen,
ebenfalls um die Entscheidung im 190 m -Lauf , die Jungen , die
einen spannenden Endkampf hinlegten . Gleich nachdem die
109 m-Läufer die Kampfbahn verlassen haben , wirbeln schon die
Jungmädel in lustigem Tanz auf den Platz . Sie bieten ein bunt-
bewegtes und doch tadellos geordnetes Bild . Die Jungmädel
haben kaum das Feld geräumt , da stürmen wilde Reiter schwer
bewaffnet herein . Lautes Geschrei und Fanfarenstöße begleiten
das Kriegsgeheul der fehdelustigen Pimpfe . Die Kriegsfahne
flattert wild im Angriff . Die Anführer sagen sich die Fehde an
und liegen bald daraus im Kampfe ; der eine wird besiegt und
im Handumdrehen bilden die beiden Fähnlein ein wildes Ge¬
tümmel von Körpern und Lanzen . Begeisterter Beifall dankt
Kr diese Leistung . Nun folgen noch in rascher Aufeinanderfolge
der 800 iv-Endlauf , eine tadellos vorgeführte Keulengymnastik
des BdM ., eine mit lebhaftem Beifall aufgenommene Spielwiese

des Jungvolks Calw , eine gut eingeübte Ballgymnastik des
BdM ., Medizinballübungen der HI . , sowie eine spannende
4 X 100 m-Staffel der HI . Den Abschluß bildete ein Volkstanz
der Mädel , die in ihren Tanzkleidern ein buntfarbiges Bild
boten . Der Tanz des BdM . lief aus im Aufmarsch zurSie g er-
ehrung, bei der Bannführer Riedt und Untergau führerin
Lissel Hunzinger den Siegern und Siegerinnen die Siegerurkun¬
den und die Preise übergaben . Die Sieger und Siegerinnen
wurden außerdem durch Handschlag des Gebietsführers und der
Obergauführerin geehrt . — Ein Fanfarenruf beendete die Sie¬
gerehrung und leitete über zur

Ansprache des Eebietsfilhrers,
der etwa folgendes ausführte .'

„Diese Tage der Bann - und Untergausporttreffen bilden den
Abschluß und die Auswertung des Reichssportwettkampfes und
sind gleichzeitig die Vorbereitung für die Kampfspiele 1939 der
Schwäbischen Hitlerjugend . Beim Rückblick auf die gewaltige
Arbeit der sportlichen Betätigung dieses Sommers überraschen
die geradezu gigantisch zu nennenden Zahlen . 320000 Jugend¬
liche nahmen an den Vannsporttreffen teil .

' 100 000 wirkten da¬
bei aktiv mit . Dazu war die ganze Elternschaft mobilisiert . Diese
Demonstration der sportlichen Arbeit der Jugend zeigt klar , daß
die Hitlerjugend , so , wie sie heute aufgebaut ist , die beste Orga¬
nisation hat und über die besten Methoden für die Jugendertüch¬
tigung verfügt . Gemeinsame Sache von Schule und Hitlerjugend
ist die Grundausbildung , aber auch nur diese . Dagegen ist der
ganze Leistungssport Sache der Hitlerjugend , sämtliche Spiele,
wie Handball , Fußball oder auch Schwimmen , werden von HJ --
Mannschaften durchgeführt . Dazu kommt noch die Riesenauf¬
gabe , die die wehrsportliche Ausbildung bedingt , der Gelände¬
sport . Während hier das Jungvolk seinem Alter entsprechend
mehr oder weniger zum Spiel antritt , wird die Hitlerjugend
bereits vormilitärisch erzogen und in der Flieger - HI ..
Reiter - HI . , Nachrichten-HI . und Motor -HI . auf die ein¬
zelnen Waffengattungen vorbereitet.

Wir haben endlich Ordnung und Planung in das vorher be¬
stehende Durcheinander gebracht. Ich möchte auch an dieser Stelle
darauf Hinweisen, daß ich es als Gebietsfiihrer der Hitlerjugend
ablehne , daß wieder separate Sportfeste gemacht werden . Dafür
ist uns unsere Fahne und das Braunhemd zu schade. Ich wünsche
das in keinem einzelnen Falle ; denn das würde uns in die
Systemzeit zurückbringen, wo jede Schule und jeder Verein ihr
eigenes Sportfest hatten . Was mir auf dem ganzen Land im
Schwarzwald , aber auch sonst , am wichtigsten ist , das ist die
Schaffung von Sportgelegenheiten für die Jugend . Hier wäre
es zu wünschen, daß sämtliche Stellen Hand anlegen zur Schaf¬
fung der notwendigen Ertüchtigungsstätten . Hier erwarten wir
tatkräftige Mithilfe aller Stellen.

Das Bild hat sich geändert , während sich früher der Junge,
der gerade lange Hosen anziehen durfte , einen Stammplatz im
Wirtshaus zulegte , will er heute durch die Erziehung bei der
Hitlerjugend seinen Stammplatz auf dem Sportplatz haben . Ich
appelliere an die Gesamtheit , Liesen Hunger nach sportlichem Lei¬
stungskamps durch geeignete Maßnahmen zu befriedigen ."

Der Gebietsführer schloß mit dem Sieg -Heil auf den Führer,
dem das Fahnenlied der HI . folgte . Nun fuhren der Gebiets¬
führer und die Ehrengäste , unter denen man Kreisleiter Wurster
mit Frau , den Ortsgruppenleiter von Nagold , den Bügermeister
von Nagold , sowie Führer des Reichsarbeitsdienstes von Alten¬
steig sah , zu der Gewerbeschule, bei der ein Vorbeimarsch sämt¬
licher Formationen der HI . und des DJ . erfolgte . In tadellos
ausgertchteten Marfchblocks zog Kolonne um Kolonne an dem
Führer der schwäbischen HI vorbei , soöaß er seine Helle Freude
au diesem Bild hatte . Me Jungen des Bannes Schwarzwald
marschierten diszipliniert und von einem politischen Willen
beseelt an ihrem Gebietsführer vorbei.

Abschließend kann man sagen, daß dieses Sporttreffen ein
gewaltiger Ausdruck der Arbeit der Jugendbewegung des natio¬
nalsozialistischen Staates war . Begeistert kehrten die Jungen
und Mädel zurück in ihre Standorte mit dem festen Entschluß,
weiter an sich zu arbeiten , um bei den kommenden Kampfspielen
der Schwäbischen Hitlerjugend und auch im kommenden Iah«
noch bessere Leistungen zeigen zu können.

Ravensburg , 3. Juli . (R e g i m e n t s t a g . ) lieber
Samstag und Sonntag begingen die Angehörigen des ein¬
stigen Landwehrregiments 123 in Ravensburg ihren Re¬
gimentstag . Am Sonntag traten die Regimentskameraden
zum großen Appell auf dem Adolf-Hitler -Platz vor Gene¬
ralmajor Bader an . Der frühere Regimentsadjutant , Ober¬
leutnant Prof . Dr . Mack, hielt vor dem Ehrenmal eine Ge¬
denkrede , in der er der Gefallenen gedachte.

Kempten, 3. Juli . (10 2. Geburtstag .) Die älteste
Einwohnerin von Kempten , die Bezirksamtsoffizianten¬
witwe Karolina Klojer , feierte am Sonntag ihren 102.
Geburtstag . Seil Jahren ist die Greisin erblindet , erfreut
sich aber sonst der besten Gesundheit.

Große Leistungen — kleiner Answanb
nsg . Hält man sich vor Augen , wie zufällig uud umfassend die

Ausgaben sind , die der Reichsnährstand als Organisation durch¬

zuführen hat , so ist das Ausmaß der hierfür eingesetzten Mittel,

vor allem auch im Verhältnis zu dem auf allen Gebieten erziel¬
ten Erfolg , verschwindend gering . Bauer Gustav Behrens,
der Reichsobmann des Reichsnährstandes , beweist dies an Hand

einer großen Anzahl überzeugender Beispiele aus der prakti¬

schen Arbeit in einem Aufsatz , der unlängst im „Völkischen Be¬

obachter" erschienen ist . Eine der wichtigsten Aufgaben des

Reichsnährstandes , so führt er dort aus , der nicht nur höchste
ideelle Bedeutung zukommt, sonder« die einen wesentlichen Teil

des positiven Kampfes gegen die Landflucht bildet , ist die Pflege
und Förderung des Sippenzusammenhaltes , der rassischen Ge¬

sundbeit . des Ahnenstolzes und der Verbundenheit unserer Bau¬

erngeschlechter mit der Heimat und ihrer Geschichte . Für alle

diese Fragen steht in jeder Bauernschaft nur ein Mann zur

Verfügung . Trotzdem ist es gelungen , mit Hilfe von ehrenamt¬

lichen und völlig kostenlos tätigen Mitarbeitern die Sippenun¬
tersuchungen in ungefähr 10 000 politischen Gemeinden weitge¬

hend voranzutreiben. Bereits heute liegen über 80 000 Ahnen-

»nd Sippschaftstafeln der Landjugend vor und über 4000 alte

Bauerngeschlechter konnten geehrt werden . Für die Ueberprü-

jung des Gesundheitszustandes der Landjugend sind insgesamt
nur drei angestellte Aerzte tätig.

Nicht anders verhält es sich mit dem Aufwand in allen Fra¬

gen der landwirtschaftlichen Erzeugung. Für die

Arbeit die erforderlich war , um die Kartoffelerzeugung von

4S Mill . Tonnen jährlich mit einem Wert von 1,38 Milliarden

RM . im Durchschnitt der Jahre 1S33 31 auf einen Jähresertrag
von 51 Mill . Tonnen mit einem Wert von 1,75 Milliarde»
RM . in den Jahren 1936 , 38 zu steigern , hat der Reichsnährsta^
in der Berliner Zentrale insgesamt zwei Sachbearbeiter und

einen Techniker und in den Landesbauernschaften insgesamt 2»

Sachbearbeiter eingesetzt , die sogar nur zu einem Teil , nämlich

zu einem Drittel bis zu einer Hälfte ihrer Arbeitskraft für d« l

Kartoffelbau zur Verfügung stehen . Für die enorme Arbeit
die die Ausweitung des Anbaues von Sonderkulturen , nüe

Flachs , Hanf , Körnermais usw ., erfordert , find in der Zentrale
drei und in den Landesbauernschaften je ein Sachbearbeiter
eingesetzt . Die Riesenwerte der tierischen Erzeugung in HSHe
von etwa 14 bis 15 Milliarden RM . werden in der Zentrrck
von einem Abteilungsleiter und 15 Sachbearbeitern und in de»

Landesbarrernschaften von je einem Abteilungsleiter und sechs
Sachbearbeitern betreut , wozu noch 180 Tierzuchtämter mit je
einem Vorstand kommen.

Ganz ähnliche verblüffende Zahlen führt Reichsobmann Beh¬
rens in seinem Aufsatz auch für das Gebiet der Marktord¬

nung an . Diese Feststellungen und Zahlen sprechen für stch.
Die völlig einheitlich geleitete Organisation des Reichsnähr¬
standes, in der jede Doppel - und Nebenarbeit vermieden wird,
und in der von Anfang an nach den Weisungen des Reichsban-
ernführers R . Walther Darre mit den sparsamsten MttÄn
der höchstmögliche Erfolg erarbeitet wird , kann auf diese Er¬

gebnisse mit Recht stolz sein.
*

Die schwäbischen Hitlerjugend -Lager 1939
nsg . Die Zeit der Ferien , des Urlaubs und damit die Zeit der

Fahrten und Lager ist nun wieder in greifbare Nähe gerückt-
Ueberall werden in den verschiedenen Bannen der Schwäbischen
Hitlerjugend die letzten Vorbereitungen in der Organisation
und für den Aufbau der Lager getroffen . Es ist selbstverständ¬
lich , daß sich die Lager in den schönsten Gegenden unseres eige¬
nen und der Nachbargaue befinden . Der Didanskopf im Bre¬

genzerwald , der Galgenberg , Vomp in Tirol , Dornbirn , Stau-

ftn , Britlegg , die Kanisfluh , Langenargen am Bodensee, die

Schattenlaaandtalm in Vorarlberg , Maisenburg , Planfee , Titi¬

see, Hohenberg an der Eger , das Donautal , Riederalfingen,
Wildenstein , Erbstetten , Guterstein bei Urach, Wildbad , Alt¬

heim , Eundelfingen und Sigmaringen sind von der schwäbische»
Hitlerjugend als Lagerplätze der einzelnen Banne für dieses
Jahr bestimmt worden.
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Regimentsttessen der Almer Köuigsgreuadiere
m«, 3 . Juli. Zum 9. Regimentstreffen des ehemaligen Gre-

« ünerregiments „König Karl " (5. württ .) Rr . 123 waren gegen
Wo» alte Soldaten aus allen Teilen des Landes in ihrer alten
Garuisonstadt zusammengekommen. Nach einem Begrützungs-
«<b« »d fand am Sonntag eine Kranzniederlegung am Münster»
Gtzenmal statt . Anschließend hatten die Kameraden Gelegenheit,
dos Traditionszimmer in der Grenadierkaserne zu besichtigen und
de» Vorführungen der verschiedenen Waffen des IR . 56 bei¬
zuwohnen. Um 11 Uhr fand im Hof der Kaserne die Gedenk¬
feier statt ; zu Beginn schritt Generalmajor Mayer von der Luft¬
waffe, selbst ein ehemaliger Königsgrenadier, die Front der
Threnkompagniemit den vier alten Fahnen und anschließend
zusammenmit Oberst z . V . Haußer die- Front der bataillonswsise
«»gestellten ehemaligen 123er ab. Oberst z . V . Haußer gab
fodann einen kurzen Rückblick auf die 140jährige Regiments¬
geschichte und die ruhmreichen Kämpfe an der Westfront . Nach
den Jahren des Niederganges habe uns die Vorsehung in Adolf
Hitler den Führer geschenkt, der den alten Traum Eroßdeutsch-
kmds verwirklicht habe, so daß wir jetzt wieder stolz erhobenen
Hauptes an die Gräber unserer Gefallenen treten könnten . Dann
grach im Auftrag des Divisionskommandeurs der Kommandeur
des I . IR . 56, Oberst Dettling . Seine Ansprache, in der er die
praktische Bedeutung der Traditionspflege umriß , klang in einem
Sieg -Heil auf den Führer aus . Auf dem Münsterplatz erfolgte
fodaun eine Vorbeifahrt vor Oberst z . V . Haußer.
^ - «,

Piomerlreffen in Sehringen
Oehringeu, 3 . Juli . Unsere Stadt war am Samstag und Sonn¬

tag der Schauplatz des 1 . Traditonstreffens der alten Pioniere
uo« Württemberg und Hohenzoellrn. Bei einem Kameradschafts¬
abend am Samstag begrüßten die Oehringer die zahlreich erschie¬
nenen auswärtigen Kameraden,s Sängbund , Stadtkapelle und
Turn- und Sportgemeinde ließen mit schönen Darbietungen die
Stunden wie im Fluge entschwinden. Der Sonntag vormittag
galt nach einem Appell der Kameradschaftsführer vor allem dem
Gedenken der im Weltkrieg gefallenen über 3200 Pionierkame-
« den. Unter den gedämpften Klängen des Liedes vom Guten
Kameraden legte eine Abordnung einen Kranz am Oehringer
Ehrenmal nieder . Der Nachmittag war dann dem kameradschaft¬
lichen Beisammensein auf dem Festplatz Vorbehalten . Bei einem
Brückenschlag über die Ohrn , ausgeführt von der Technischen
Nothilfe Heilbronn , war sehr interessante Pionierarbeit zu be¬
dachten.

Marine-SA. in Fahrt
WSrttembergische und badische Marine -SA . zeigte am

Bodensee ihr Könne»
NMwlfzell, 3. Juli . Die Stadt^ Radolfzell erlebte am Samstag

Und Sonntag die diesjähriger? Wettkämpfe der SA .- Marine¬
standarte 18 „Tsingtau "

, zu denen eine große Zahl von Mann¬
schaften angetreten war . Gegen 500 Wettkampsteilnehmer trafen
i» der fahnengeschmückten Vodenseestadt ein . Noch am Samstag
kam der Sturmwettkampf im Gelände um den Zeller See zur
Durchführung . Er besteht aus einem Orientierungsmavch über
8 Kilometer . An den einzelnen Kontrollpunkten waren den
Mannschaften besondere Aufgaben gestellt, z V . Handgranaten¬
zielwurf , Schießen, Aeberwinden einer 500 Meter langen HinLer-
»isbahn. Unter Aufbietung der letzten Kräfte hatte jede Mann¬
schaft schließlich einen zehnriemigen Kutter vom einen Ufer des
Bodensees zum andern , etwa 2 Kilometer , zu rudern . Glücklicher
Gewinner des von SA .-Obergruppenführer Luotn für den Sturm-
wettkampf ausgesetzten Preises wurde der Sturm 33/18 Fried¬
richshafen mit 950 Punkten. Die folgenden Plätze verteilen sich
auf die Stürme 31/18 Konstanz , 2/18 Stuttgart , 32/18 Radolf¬
zell , 23/18 Heilbronn , 3/18 Eßlingen , 4/18 Reutlingen , 11 -18
Göppingen, 1/18 Stuttgart . 13/18 Heidenheim, 21/18 Karlsruhe,
S/18 Ulm . 3/18 Trupp Ludwigsburg und 22 18 Kehl a . Rh.

Der Mannschaftsfünfkampf für Sturmbanne forderte Wett¬
rudern , Schwimmen , Schießen, in der seemännischen Hindernis»
staffel und im „Winken und Morsen"

. Sieger im Mannschafts¬
fünfkampf wurde 1/18 Stuttgart , dem damit der Preis der Stadt
Radolfezll zufiel . Die weiteren Plätze belegten die Sturmbanne
4/18 Konstanz, 2/18 Heidenheim und 2/18 Karlsruhe.

Eine frische Brise wehte in der Frühe des Sonntags über den
Zeller See und begünstigte die erstmals durchgefiihrte Segel¬
regatta . Es war ein prächtiges Bild , diese windgefüllten Segel
der schnittigen Starboote und der schweren Segelkutter über dem
zischenden Eewoge des Vodensees. Im Kuttersegeln siegte der
Sturm 31/18 Konstanz und gewann den Wanderpreis der Ma¬
rinestandarte 18. An zweiter Stelle steht der Sturm 32/18 Ra¬
dolfzell, weiter 33/18 Friedrichshafen und 2/18 Stuttgart . Das
Starbootsegeln entschieden für sich die Konstanzer.

Im Schwimmen zeigten sich die Stuttgarter eindeutig über-
,Lgen . Sie belegten die beiden ersten Plätze , den dritten Platz
chat sich Sturm 3/18 gesichert . Begeisterte Zuschauer fand auch
das Boxen im Freiluftring . Die Ergebnisse im Winken werden
wiederum von dem Stuttgarter Sturm 1/18 angeführt , ihm folgen
13/18 Heidenheim und 4/18 Reutlingen . Desgleichen im Morsen,
das dem Sturm 1/18 einen neuen Sieg einbrachte. Heidenheim,
Konstanz und Heilbronn sind auf den folgenden Plätzen zu finden.

Den glanzvollen Höhepunkt bildeten die seemännischen Vor¬
führungen am Nachmittag , die den Anziehungspunkt für mehrere
tausend Volksgenossen bildeten . Nach der Ausfahrt aller Boote
sah man 1000- Meter -Wcttrudern , Fischerstechcn , Wellenreiten,
Balkenrudern , Tauziehen mit zwei Kuttern u. a . m . Die be¬
geisterten Zuschauer bekamen einen interessanten Einblick in die
vielseitige und verantwortungsvolle Arbeit , die von der Marine¬
SA . an allen ihren Standorten geleistet wird . Die Marine -HI.
hatte sich ebenfalls an den begeistert aufgenommenen Vorführun¬
gen beteiligt.

Bei der abschließenden Siegerehrung wandte sich SA .-Ober¬
gruppenführer Lud in mit einem begeisternden Appell an seine
Männer . Mit Worten uneingeschränkter Anerkennung für die
Leistungen der Marine -SA . schloß der Obergruppenführer und
überreichte den Siegern die zahlreichen wertvollen Einzelpreise.

Wie wird unser Freizeitlager in Tirol!
Wie ja nun allen Kameraden und Eltern bekannt ist , führt

der Bann und Jungbann 401 in Tirol das diesjährige Freizeit¬
lager durch. Damit die Elternschaft und die Verwandten wissen,
wo sie ihre Jungen treffen können , gibt uns der Lagersührer des
Bannes , Fungbannführer Toni Glanz l, noch kurz bekannt:

„Da 1000 Jungen nach Tirol ins Freizeitlager gehen und der
Sonderzug ausfallen mußte , fahren die Kameraden in vier Ab¬
schnitten mit den Omnibussen zu je 250 Kameraden in das schon
vor einem Jahr vorgesehene Lagergebiet.

Die Fahrt geht von Calw nach Böblingen zur Autobahn , von
wo wir bis nach Rosenheim fahren . Von dort find es noch
30 Kilometer bis nach Kufstein , wo wir am Bahnhof die Fahr¬
zeuge etwa um 12 Uhr mittags für 10 Tage verlassen werden.
Kufstein wird für die Kameraden das erste fein , was von oben
bis unten besichtigt wird . Dort sehen wir die Festung Geroldseck
mit ihren mittelalterlichen Folterkammern und die im Jahr 1932
erbaute Heldenorgel und noch anderes Schönes , was man nur
in der Bergwelt sehen kann . Um 18 Uhr geht es dann nach
einem 14/-stündigen Marsch nach Kirchbichl, meiner Heimat¬
gemeinde . Dort beziehen wir Zeltlager und zum Teil Privat¬
quartiere auf Stroh . Anschließend werden wir einen kleinen
Dorfabend veranstalten.

Am zweiten Tag werden wir die große Zementfabrik besich¬
tigen , wo rund 1000 Arbeiter beschäftigt sind. Anschließend wird
das Kohlenbergwerk besichtigt, wo einige Kameraden 1000 Meter
tief in den Berg hineinfahren dürfen , damit sie sehen , was es
heißt , Bergmann zu sein. An diesem Tag werden wir vom
Gebirgs -Jägerregiment 140 verpflegt . Nach der Mittagspause
besuchen wir das schöne Moorstrandbad . Gegen Abend werden
wir nach einem zweistündigen Marsch durch das schöne Tal nach
Wildschönau kommen, wo wir vier große Bauernhöfe als unser
Lager beziehen. Dort schlafen wir aus Strohsäcken. Die Höfe
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Fähnlein 27/401 . Am Mittwoch tritt das Fähnlein »n,2 Uhr auf dem Marktplatz an . SZ . Instrumente . — Bett Lee»spenden : Die Zettel müssen mit dem Betrag mitgebracht we^ -— Betr . Lager in Tirol : Jeder , der ins Lager nach Tirol wMmuß sich bis spätestens Mittwoch anmelden , den Anmeldel̂ i»und Sparbuch mitbringen.

liegen 1000 Meter hoch und sind 10 Minuten auseinander ^einem Bauernhof wird der Lagerarzt sein Zimmer beziehen mlebenfalls drei Zimmer als Krankenstuben zur Verfüguna steheilDie Gegend in Wildschönau ist sehr schön. Dort ist stein arokeiAutoverkehr und ihr könnt euch richtig erholen . Die Vermiß
gung wird hervorragend . Für 100 Mann stehen 80 Liter hT
Milch , Brot und Butter als Frühstück zur Verfügung . Die N-?!pflegung selbst ist eine richtige Bauernkost . Die Kameraden h?voriges Jahr mit mir in Tirol waren , wissen es selbst am beitenund sind dadurch die besten Propagandisten.

In diesem schönen Wildschönau bleiben wir insgesamt sechsTage . Außerdem stehen uns zwei Almhütten zur VerfiiaunsDorthin gehen wir durchschnittlich jeden Tag mit 20 bis 30 Mannund übernachten auch dort . Dies geschieht abwechslungsweiseAm neunten Tag marschieren wir dann durch das herrlicheTal nach Kundl , Mariastein , Wörgl und Kirchbichl. In diesenTagen werden wir wieder vom Gebirgs -Jägerregiment 140 ver¬pflegt . In Kirchbichl bleiben wir im gleichen Lager wie bei derAnkunft . Am Abend werden wir einen Dorfabend, der gleich¬zeitig als unser Abschied gilt , durchführen.Am zehnten Tag in der Frühe marschieren wir bereits um5 Uhr nach Kufstein , wo wir vormittags einer kriegsmäßigenUebung der Gebirgsjäger beiwohnen können. Anschließend mdiese Uebung wird der Kommandeur des Gebirgsjägerregiments
zu uns sprechen , und um 12 Uhr werden wir mit den Kameradenvon der Wehrmacht auf dem Exerzierplatz , wo die Uebung voi-
gesührt wurde , das Mittagessen einnehmen . Um 13 Uhr wer¬den wir unsere Omnibusse wieder besetzen und die Rückfahrtantreten.

München , die Stadt der Bewegung , werden wir in einem
zweistündigen Aufenthalt kurz besichtigen, und anschließend gehtes weiter Richtung Lalw , in die Heimat . — Ich hoffe, dag es
jedem Kameraden gefällt und daß sich jeder richtig erholt .

"

Gestorben rCalw: Fritz Scheible, Schreinermeister.
Hirsau: Karoline Holzäpfel geb . Brenner.
Oberkollbach: Anna Barbara Rentschler geb . Schroth.Fritz Sackmann zum „Ochsen "

, Unglücksfall.
Baiersbronn: Bernhard Haist.
Wittlensweiler: Johannes Walz , Zimmermann,,

(früher Postbote ) , 69 I.

Das Wetter
Als Abschluß des Kaltlufteinbruchs , der in der Nacht znm

Sonntag nach Süddeutschland erfolgt ist, hat sich hier ein Hoch¬
druckgebiet aufgebaut , das langsam nach Osten abwandert . Auf
seinem Westabhang wird bei vorerst heiterem Wetter die Tem¬
peratur in Süddeutschland wieder rasch ansteigen. Nachmittags
wird zwar im Südwesten stärkere Bewölkung aufkommen, PM
ist vorerst mit keiner weiteren Verschlechterung zu rechnen.

Voraussichtliche Witterung bis Dienstagabend : Vorwiegend
heiter und höchstens später im Südwesten bewölkt , Temperatu¬
ren rasch ansteigeud , schwache Winde aus Ost bis Süd.

Für Mittwoch: Zeitweise heiter, aber besonders im Westen
Zewitterveiauna. warm.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Vuchdruckerei, Altensteig.Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in

Altensteig . D . -Aufl. : VI . 1939 : 2250 . Zurzeit Preis ! . 3 gültig.

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Altensteig -Stadt belogenen, im Grundbuch von Alten-
steig-Stadt Heft 86 Abteilung I Nr . 1 u . 2 und Heft 311
Abt . I Nr . 1 u . 2 zur Zeit der Eintragung des Verstei-
gerungsvermerks auf den Namen des

Georg Adam Burghardt , Schuhmachers in Altensteig
» nd - ie Erben seiner Ehefrau Christine Friederike geb. Walz
eingetragenen Grundstücke

di e Hälft e an:
Geb. Nr . 54 Wohnhaus mit Mauer , Hofraum und

gewölbtem Keller an der Paulusstraße 2 a 89 gm
Parz . Nr . 12 Garten in der oberen Stadt — a 59 gm
r/» an dem unter Gebäude Nr . 54 befindlichen Keller,

ganz:
Parz . Nr . 1152 K Acker in Hoheniickern 5 a 89 gm
Parz . Nr . 1152 5 Acker in Hoheniickern k » 01 gm

am Freitag , den 18. August 1939 , vormittags 9 Uhr auf dem
Rathause in Altensteig -Stadt versteigert werden.

Der Dersteigerungsvermerk ist am 17 . Dezember 1938
in das Grundbuch eingetragen.

Altensteig -Stadt , den 3 . Juli 1939.
Kommissär : Bezirksnotar Zürn.

Rundfunk -Programm
Mittwoch, S . Juli : 5 .45 Morgenlied, Zeitangabe. Wetterbe-

Mck. Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Lchrrchten, 6 .00 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert . Frühnachrichten,
« Wasierstandsmeldungen , Wetterbericht . Marktberichte , 8 .10
Kmnastik , 8.30 Morgenmusik , 9 .20 Für Dich daherm . 10.00
>e«tsch ' Volks ist überall hingestellt , 11 .30 Volksmusik und Bau¬
mkalender mit Wetterbericht . 12 .00 Mittagskonzert . 1330 Näch¬
sten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht . 13 .15 Mittags?
«wert . 14 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes 14.10 Dvorak
- Smetcma , 15 .00 Wiedersehensfeiern alter Frontsoldaten . 1630
«nftkram Nachmittag . 18 .00 Froher Feierabend 18 .45 Kurzbe-
tchte aus der Reichsgartenschau , 19 .00 Alte Bekannte , 19.30
Bremsklötze weg ! " 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
0A5 Romantisches Heidelberg , 21 .00 Spazierfahrt mit Kruger-
« nschmann, 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter-

Sportbericht , 22 .30 Tanzmusik, 24 .00 Nachtmusik.

Liederkranz Altensteig
Zu unserer Sänger-
fahrt nach Tirol
vom 5 .—8 -Aug . laden
wir unsere Mitglieder

herzlich ein . Anmeldungen bis
nächsten Freitag nimmt die
Bereinsleitung entgegen , wo
Näheres zu erfahren ist.

Der Vereinsführer.

Heute schöne
Erdbeeren
Kirschen
Orangen
Tomaten !

- Kartoffel , neue
? Zwiebel

^
bei

Lorenz Luz jr.
Inhaber Eug. Beck, Altensteig

Alte Maschinen
zum Verschrotten

Alteisen , Altgummi,
Blechabsällekauft
HrirMlg Wer. Mostelten
Telefon 459

Suche
Kleinen , gebrauchten

Her-
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes

Jüngeres , kinderliebes

Mädchen
per 15 . Juli gesucht von

Frau A. Däubler
Städt . Forstamt, Altensteig

Krankheitshalber setze ich mein

500 ccm , in gutem Zustand,
guter Läufer , abgelöst , dem
Verkauf aus
HörslWeiler , Hausnummer 78

Eine mit dem zweiten Kalb
26 Wochen trächtige

verkauft
Georg Steeb , Maurer

Simmersfeld

Altensteig
Todes-Anzeige

Schmerzerfüllt gegen wir Verwandten, Freunden
und Bekannten die traurige Nachricht , daß unsere
liebe Mutter , Großmutter, Schwester , Schwägerinund Tante

Barbara Brenner
geb . Dengler

(früher beim Waldhorn)
im Alter von nahezu 82 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Otto Reiher.
Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag
2 Uhr auf dem Waldfriedhof statt.

Iik llkllk, UMlikbM « Wrm W WS
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ist vorrätig in der

Buchhandlung Lank , Altensteig
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